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DaS Wieder«»fle!eu ei«e» derühmte»
Kriminalprozesse».

di« nachgewiesen, daß in jedem Orga- '
niSmus Arsenik enthalten ist, hat sich
tn Paris unter Führung des Sena-
tors Louis Martin ein Komitee von
Gelehrten, Schriftstellern und Politi- >,
kern zu dem Zweck gebildet, das Wie-

weit weltberühmten Mordprozesses

Tülle, der Hauptstadt des

der Ermordung ihres Gatten zu le-
benslänglichem Zinlithaus verurteil- !
te, bildete jahrelang den Gegenstand !
lebhafter Kontroverse nicht nur in
Arankrech, sondern in ganz Europa,

Während die Männer im allgemeinen
und die Künstler, die Intellektuellen
und alle diejenigen insbesondere, die
im Bann der jungen, schönen und
geistvollen Angeklagten standen, fest
an die Unschuld der Verurteilten

und die Provinzialen Richter, Ge-
schworen? und Zeugen, daß sie sich
von der raffinierten Pariserin hätten
?in die Tasche stecken lassen" Der
IKId in Tülle verhandelte Prozeß
hatte inkurzen Worten folgende Vor-
geschichte! Marie Capelle, die Ange-
klaate, hatte in Paris in den höchsten
Gesellschaftskreisen gelebt, Sie war

des Gouverneurs derßank vonFrank-

ten de Martens, Da sich der Ver-
wund der iungen, schönen Waise

wurde Marie C«elle mit achtzehn
ZM-nr-mit HttrA V«fa?g« verheira-
tet einem Landedelmann, alle

uate nach der Hochzeit wurde ganz

Frankreich durch die Sensationsnach-
richt ausgeschreckt, daß Herr Lafarge
plötzlich gestorben sei, und daß seine

Prozeß schleppte sich dnrcki mehrere

den als Rechtsbeistände Maitre Pach-
let, der berühmteste Verteidiger seiner
Zeit, und die Maitres Bac und La-
chaud zur Seite, Die Verhandlungen

der aroße französische Gelehrte und
Politiker Raipach, der es als eine
haltlose und leichtfertige wissenschaft-
liche Hypothese bekämet?, Raivach
begnügte sich aber damit nicht, son-
dern machte sich sofort Per Eilpost auf
den Weg, um persönlich vor Gericht

terwegs aufgehalten und kam erst in
Tülle an, als Frau Lafarge bereits
verurteilt war. Er inustte sich

!?rief ni senden, der ni't den benimmt
sident, selbst Armsessel, und ick
verpflichte mich bei der Untersuchung !
auch in diesem das Vorhandensein
von Arsenik festzustellen," Die

lahren unwiderleglich durch eine
genze Reihe wissenschaftlicher For-
schungen erwiesen, nnd das Pariser
Schutzkomite zwei-elt genn auch nicht,

daß es ihm gelingen wird, die Wie-
deraufnahme des liistorischen Prozes-
se« von IK4O zu erwirken und das

die l»5» von Napoleon 111, beana-
digt wurde und zwei Jahre später

starb, vor der Nachwelt zu rehabili-
tieren.
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Dom wild ge-

schrieben: Wunderdoktor wevden ist
nicht schwer, Wunderdoktor lein gar
sehr. Niemand weiß das besser Äs
Jos Heller, der gewissermaßen über
Skicht zum berühmten Mann gewor-
den ist, Der Ruf Hellers, der noch

der Erfinder läßt sich Zeit, Mehr

schaft in Zürich ein Verzeichnis von

mehr als 500 in Zürich wohnenden
Personen mit Namen, Straße
u,«d Hausnummer genau bezeichnet
?, die alle gewrbsmäszig Saccharin
schmuggeln, zur Kenntnisnahme und
Ueberwachung übermittelt. Die deut^
vom Ueberhandnehmen des Schmug-
gels singen. So sind beispielsweise
beim königlichen Landgericht Kemp-

ten (Algäu>, in dessen Bezirk sich da»
königliche Hauptzollamt Lindau be-
sindet. im laufenden Jahre, wie man
berichtet, die Schmugglerstrafprozesse
an der und selten ver-

gen den n"ch fo »xichsamen Zollbe-
hörden ein Schnippchen.
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L E. Robinson'S Söhne

WtM Pilstiicr Vier
Es ist ein wirklich gesundes

einem reichen, vollen
Geschmack, der. ftunz sein eisten ist

fehlerfreies Bier, das Sie
nicht mehr kostet, wie die ?ge-

' wöhnlichen" Gebräue.

Rufet 470 ?alte»" Rufet 542 ?neue»."

ZV. V. Reduss «orfet verleiht

gcm unnöthigen Beiwerk ?die Figur voll-

Das Gewebe ist von starkem, dau«r- /
haftem ZNaterial, und bestimmt, den An- /
forderungen für strapezierendes und V^/
schiedcne Ltyle, um den Bedürfnissen von
allen starken Figuren zu entsprechen.
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Mischt« Drnckerl
Sdau weeß ich werklich net. eb ich

Eich in meim letschte Brief ah, so
wi« et d'r Brauch is, des Neijohr
angsvuischt hab oder net, Ich werd
«n» alt un vergeßlich. Drum will
ich ei nau dhun. Hab ich s schun
emos gedhu. so kann es nix schade
doppelt genaht halt besser, ssgl mer

al». Hab ich awer net, so kumm ich
wol en bissel hiimedrei, awer des
lohr is noch lang und mer kann all
de» Mick brauche, was es bringt.

Ich winsch Eich un d'r ganze Wel!
en glickselig, funkelnagelneies
un daß es alle Mensche gut geht: da

se blendy zu esse hen und ah
zu schaffe, so daß se kee Zeit krie,'

for Luimx'ftreeche zu mache,
junge DMel, was uf Aelt is, w n'
ich en sc! > > 'rter Buh. un >e -
schmärte Bu ' en sauber, schassig Mä
del, Un eich, Mischter Trucker
winsch ich en Lot gute neie Snbscre-
bers, und daß die alte Subscreiber

jEich treib! un awer ah ior die

Zeitung be ahle. Wie ich scbun os!
Gelese hab, dhnne sell net alle Leil
Is es wirklich wohr, daß es Subserei>
bers gebt, nas finf, sechs un noch
mehlohre ker die Zeiwng schuldig

bleiwe un am End uf eemol nir
bezahle? Nn doch glahbe sell? Leit
noch, daß se enihau in d'r Himmel
kumme! Es is en scheene Sach um
d'r Glahbe, bokohs es heeßt, er dät
selig machte, awer ich glahb net. daß
so en Glahbe es dhut. bekohs es is
«nAwerglahbe. un seller iS so schlimm
aS wie d'r Unglahbe,

Do Howe bei uns is am Thrischt-
i«g en scheener Spaß gehäppsnt. un

des muß ich Eich noch verzähle, Ebaut
en halwe Meil vun mir wohnt d'r
Bensch mit seiner Frah un drei Kin-
ner, Weil sei Haus noch so en gro-
ßer altfäschener Schornstee Hot, so is
es em Bensch m d'r Sinn kumme,
er wot mol Belznickel spiele, so wie
er im Buch abgepicktert is. Er is
drum uf's Dach gepaddelt un in d'r
Schornstee nvigeschluppt, un Hot sich
schun gefreit, zu sehne, was sei Frah
un die Kinner for Ahge mache Wirde,

den uf's nufgebrech?
Awer wie Hot er ausgeguckt! D'r
Strick Hot »nniig em Kinn un hjiinig
die Ohre Halt genumme, so daß d'r
Bensch schier verwergt war. Er war
schun ganz bloh im Gesicht, Sei
Kleeder wäre vull Ruß, Händ un
Nas wäre verkratzt un die Hose ver-
risse. Es Hot en ganze Weil genum-
me un en halb Pcint Whiskie. bis
er gewißt kot, daß er d'r Bensch is.
Er Hot sich verschwöre, des wär des
erscht un letscht Mal, daß er gebelz-
nickelt hat, un er Hot se gelvttelt,

so sötte Niemand ebbes dervun sage,

wie er im Busch draus er
en hocher Sprußlxchm gesehne, was
en arg schöner Tap gehat Hot, Er
Is nufgekleddert mit seim Hätschet,
Hot sich uf endinner Asch! gestellt
un dann den ?av unner s-ins Fiest
abgehackt, Uffohrs is er mitsamt sein(shrischtbahm abgesterzt un Hot d'r
Arm verbräche, D'r kunm Kerl

es ah verzählt, nne es ge

D'r alt HansjSrg,

Der Nobeltag.
j Zum zwölften Male hat der Nob«!-

! Mit Recht ian» die schwedische Na-

stem worden in ruhiger Abgeschieden-
j heit un.> doch in innig 'r Fühlung

Z mit der Welt an der Kräftigung sei-
ner Kultur und seines kulturellen
Eiil'ilusjeS streng und zielbewußt ar-
te tct mit R,cht kann di se Nation
stolz darauf fein, daß der Mann, mit
dessen Namen sich die höchsten Chrun-
gen verknüpfen, die die Nrilturwelt zu

tionalität zu ihr gehört, Nnd sie
kann stolz darauf sein, daß sie die
hochherzige Tot so groß ausgenom-
men und so großzügig, weitblickend
und edel hi'tet und von Jahr zu Jahr
wieder zur schönen Tat werden läßt.

! Deshalb ist auch der l<X Dezember
»in Ehrentag für Schweden, ein na-
tionaler Feiertag, der als solcher von
allen geistig Hochstehenden gewürdigt
wird und an Bedeutung noch gewin-
nen wird, je mehr die Er'enntniS da-
von in das allgemeine Bolksbcwuht-
sein dringt , . , .

Es ist kurz vor 5 Uhr, Ein- Un-
zahl Automobile und Equipagen,
eine Men-e festlich gekleidetre Damen
und Herren eilen der Musikalischen
Akademie zu, Der große Saal des
alten Gebäudes ist festlich geschmückt.
Die Bühne, eine Insel in einem N?ee^

kra'tvoll emporgetragen, auf
hohem Postament die Büste Alfred
Nebels, Im Vordergründe links

aer dee Nobelpreise für Literatur,
Medizin, Chemie und Phykik: Ger-
hart Hauptmann, Dr, Carrel. Paul
Sabotier, Victor und Pro-
fessor Dalön als Vertreter seines er-
llindeten Bruders Gustaf
Auf derselben Seite hint r ihnen und

der Wissenschaften.

Plötzlich erhebt sich alles. Die Men-

schaft als Universitätskanzler und
Vorsitzender der Nobelstiftung auf
die Bedeutung des Tages hinweist,
folgt die feierliche Preisverteilung,
die »ebergabe des Diploms und der
goldenen Medaille durch den König,
der jedesmal eine Würdigung der
Verdienste des Preisgekrönten und

Illng der Preise für Physik (Dal^n-

Nancy und Sabatier-Toulouse) von
dem hochverdienten Präses der Aka-
demie Professor Söderbaum, sür Me-
dizin (Carrel-New N«rk) von dem
Leiter des berühmten .Karolinisch-
Medieo . Chirurgischen Iniiitutes"
Professor Akerman. und endlich für
Literatur (Hauptmann) von dem frü-

Oesfentlichkeit eine Art R chenschafts-

Redner" die Stufen '

die von der Bühne zu den Sesselir

daille und drückt ihm mit ein paar
freundlichen Worten kräftig dis
Hand. Tann entlaßt er ihn und gibt

selbst das Zeich n zum Beifall,
Besonders lebhast gestaltet sich di»

die immerwieder die Blicke auf sich '
lenkt. Und als nun der alte, ehrwii» ,
dige Re chSantiquar Hildebrand seine
Ansprache mit den Worten schlieft! >
?Tem großen Künstler Verhart
Hauptmann hat deshalb die schw!»
dische Akademie der

des wahren Künstlers vor dem Köniz
steht da findet in einer stürmisch
losbrechenden BeisallÄkundgebunz
da? Fest mit seinem Mschluß auch
seinen Glanz- und Höhepunkt.

Tie Thronansprüche der Scandcv-

der Skiper-rcn erhebt. Es ist ein
Nachfolger des MeschlSchteS der Scan-
derbeghs und nennt sich in einem air

Namen Giovanni Castriola Scander-
deck, Mvrchese di Auletta, Seine

nehmen wir folgende Mitteilungen:
Eine Zuschrift ans Berlin vom ZU.

November an das Giornale d'ltalia

wenger mit denen des Prinzen Nla-
dro Kastriote, Was ich hauptsachlich
aufklären möchte, sind die Angaben
über mich und meinen Better Filipps
Barone di Fossaceca, Das Blatt hat,
nach der Zuschrift, zwei ungenaile

18, August l8lv), der Vater des Nu-

Vater von Ailippo Barone at
Fossaceca, Also kein schwieriges
Problem entsteht zwischen uns Vet-
tern, wie jenes Blatt sagte, über die

ter den albanlschen Thron ist
demnach der linterzeichnete, 2. wird
behauptet, dich ich und mein Vetter


